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Ein neues Buch von Fr. W. Foerster.*)
Fr. W. Foerster hat kürzlich ein neues Buch

veröffentlicht, .Christusunddasmenschliche
Leben', Er sagt in seinem Vorworte dazu, es

sei dem Wunsche entsprungen, dem modernen Men-
scheu die Grundwahrheiten des Christen»
tums in einfachster Darstellung und in anschau-
lichster Bezugnahme auf das wirkliche Menschenleben
nahe zu bringen. Um eine Seelenführung handle
es sich, bei der nicht von einem obersten Prinzip,
sondern von ganz konkreten Tatsachen des Lebens
und der innern Erfahrung ausgegangen werde. Auf
diesem induktivem Wege könne nicht die religiöse
Wahrheit selber irgendwie erschöpfend begründet,
wohl aber der moderne Mensch propädeutisch für
ihre Offenbarungen aufgeschlossen werden.

.Das vorliegende Buch wendet sich vor allem
an die der Religion entfremdeten Kreise.
Es mag aber auch der reifern christlichen Jugend
Neuen, die heute in eine Welt der Auflösung hin-
ausgeht, und die es daher vielleicht begrüßen wird,
wenn ihr von einem Menschen, der selber durch die
modernen Täuschungen hindurchgegangen ist, das-
jenige, was sie bisher nur als heiligste Tradition
kennen lernte, nun auch als tiefste Deutung der
Lebenswirklichkeit bestätigt wird.'

Gewiß wird niemand Foersters neues Buch
ohne reichen Gewinn studieren („lesen" ist vielleicht
zu schwach ausgedrückt, denn eS enthält viele Stellen,
die eingehendes Studium erfordern, z. B. die ersten
zwei Kapitel). Was er sagt, vom Standpunkte des

Weltmenschen aus sagt, der durch den Irrtum zur
Wahrheit und zu ihrer Erkenntnis gelangt ist,
verrät den hervorragenden Menschenkenner, der die

tiefsten Falten des Menschenlebens zu erforschen

vermag. Und er ist überzeugt vom Walten eines

persönlichen Gottes und von der Gottheit Christi
und dessen großen Erlösungstat auf Golgatha. Mit
eindrucksmächtigen Worten sucht er die Menschhait
für Christus zu begeistern und ihr Leben in Chri-
stus zu erneuern.

Allein Foerster läßt den Leser doch immer noch

in einem Zweifel stecken. Er redet zwar beständig
vom Christen, er nennt öfters auch Merkmale des

wahren Christentums, aber er sagt dem Leser nicht,

wodieunverfälschtechristlicheMahrheit
in ihrer Fülle zu finden ist, er nennt auch nicht

die reichen Quellen, aus denen der sündige Mensch
die Kraft holt, um so zu leben, wie der Verfasser
es vom wahren Christen verlangt. Wohl nennt
er das Gebet, spricht mit Hochachtung vom Gebete,
aber von den Sakramenten der katholischen
Kirche spricht er kein Wort. Er zitiert zahlreiche
Bibelstellen, aber nicht ein einziges Mal den Befehl
des göttlichen Heilande«: „Nehmet hin und esset..'
und die ernste Drohung: „Wenn ihr das Fleisch des

MenschensohneS nicht essen und sein Blut nicht trinken
werdet, so werbet ihr das Leben nicht in euch haben.'
Vom eucharistischen Heiland, bei dem die Her-
ligen, die FoersterS Hochachtung genießen, ihre
Kraft geholt, ist kein Wort gesagt. Auch die Be»

gründung, das Buch wende sich vorab an die der
Religion entfremdeten Kreise, erfordert dies Tot-
schweigen nicht. Denn wenn der Verfasser vom
Leser Demut und Glauben an Gott verlangt, an
die Menschwerdung den Opfertod und die Aufer-
stehung Christi, dann sollte der Glaube an die
Eucharistie, die Erneuerung des Opfers auf Kal-
Varia, für den Leser keine Ueberforderung mehr sein.

Damit soll der hohe Wert des Buches keines-

Wegs herabgesetzt werden; unser Vorbehalt will un»
fern Lesern nur sagen, daß wir auch hier nicht
einen katholischen Autor vor uns haben, und daß
wir Katholiken in unserm Katechismus und z.
B. in der Nachfolge Christi das schon längst
in vollkommener Weise dargestellt finden, was der
Verfasser hier in moderner Aufmachung seinen Le-
fern darbietet. Gerade dieses Buch zeigt uns Ka-
tholiken wieder so recht deutlich, welch unendlich
hohes Gut unser heilige Glaube ist, den wir viel
zu wenig schätzen, und daß wir oft viel zu ober»

flächlich über die tiefsten Lebenswahrheiten, die un»
ser Glaube in der ganzen Fülle einschließt, wegge»
hen und durch ein verkehrtes Leben unsern hl.
Glauben in Mißkredit bringen und andern zum
Aergernis werden. Nach dieser Richtung hin ist
Foersters Buch auch für uns ein Mahn- und Weck-

ruf, der nicht ungehört verhallen darf. Für jene
aber, die aus eigener oder fremder Schuld die Fülle
der Heilswahrheiten der katholischen Kirche nicht
kennen, wird das Buch ein Wegweiser zu Christus
und seiner Kirche werden, und auch in diesem Sinne
dürfen wir es willkommen heißen. ll. ll'.

Thurgauischer katholischer Erziehnngsverein.
Jahresversammlung, Donnerstag, 28 Sept., nachmittags 1 Uhr, „Krone" Weinfelden.

Traktanden:
1. Unser Lehrer und Erzieher: Vortrag von Hrn. Prof. Kollmann.
2. Parsisal und die Gralsage: Vortrag von Hrn. Gymnasiallehrer vr. Aug. Rüegg,

Basel.
3. Aussprache über Verschiedenes.

Eltern, Lehrer, Geistliche, alle Erziehungsfreunde, ersuchen wir um zahlreichen
Besuch, damit wir uns sammeln, einigen und freudig stärken. Der Vorstand.

*) Christus und das menschliche Leben. Von Fr.
Zürich, 1922.

Foerster. Eugen Rentsch, Verlag, Erlenbach--


	Thurgauischer katholischer Erziehungsverein

